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Abendblatt. a Freitag, den 3. Juli 


1868. 


Deutſchlaud. 
D Berlin, 2. Jull. Die Zeitungen thrilen nach der „New⸗ 


‚Yorker Handels-Ztg.“ einen Brief des Minifters, des Auswärtigen 


von Coſta Rica an den preußiſchen Konſul in San Joſé mit, 
aus dem hervorgeht, daß die Regierung von Coſta Ricoa einen von 
Preußen proponirten Ankauf der Bal von Limon zum Zwecke 
einer norddeutſchen Flottenſtation und Gründung elner Kolonle 
zurückwelſt. Wir müffen der „New Yorker Handels- Ztg.“ die Ver⸗ 
antwortlichkelt für ihren Artikel überlaſſen; indeſſen der Inhalt 
deſſelben ſtimmt wenigſtens nicht mit den Auffaſſungen überein, 
die man bier in wobluntertichteten Kreiſen über die Sendung des 
Korvetten -Kapitän Kinderling, Kommandant der „Auguſta“, in die 
dortige Gegend hat. Wie alle Kommandanten derartiger Schiffe, 
bat Kapitän Kinderling vor Allem die Aufgabe zu prüfen, ob und 
wo in den dortigen Gewäſſern die nerddeutſchen Handels ſchiffe des 
Schutz te bedürfen, die Häfen zu besichtigen, um zu ſehen, wo Schiffe 
Anlegen können, überhaupt Studien über maritime Verhältniſſe zu 
machen. Der Erwerb einer Marine⸗Statlon wäre daneben Sache 
dis notbd. Bundes und jo viel wir wiſſen, bat ſich der nordd. 
Bund mit dieſer Angelegenheit noch nicht beſchäfügt. Es iſt dem⸗ 
nach auch nicht abzuſehen, wer den Auftrag gegeben habe, die Bal 
von Limon anzukaufen, reſp. deefallſige Verhandlungen mit der 
Regterung von Coſia Rica zu führen. — Der Kultusminlſter 
d. Mühler hat ſelne von uns berelts in Ausſicht geſtellte Reife 
nach Hannover geſtern Abend angetteten. Er beglebt ſich zunächſt 
nach Göttingen, um von den Berhältniffen der Univerfität an Dit 
und Stelle nähere Kenntniß zu nehmen. Von Göttingen geht er nach 
Hannover, wo er den Sitzungen des Landes-⸗Konſiſtorlums, des Pro- 
Hinzial-Konfitoriums und dee Provinzial⸗Schultolleglume beiwohnen 
und die wiſſenſchaftlichen Juſtitute und Kunſtſammlungen beſichtigen 
wird. — Der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenhelten von 
Selchow hat bei feiner Reiſe durch den Norden der Provinz Hannover 
fein Augenmerk auch beſonders auf die unabſehbaren Torfmoor 
Oſtfrieelands gerichtet. Diejenigen Befiper, welche dle Aus brutung 
Äbrer Moore in der Weiſe fortgeſetzt haben, wie ſie von der 
preußſſchen Regierung früher, als Oſtftiesland noch zu Preußen 
1 ang regt und unterſtützt worden iſt, find zu unverkenn⸗ 
r Aue "Rande gelangt. Dies ſteht auch den übrigen Beſitzern 
die M ſicht, zumal wenn fie in dieſelbe Lage verſetzt werden, wle 
borbeſizer des benachbarten Holland. Dort geben nämlich 

telle ang Aa Kr Art durch die Moore, daß von jeder 
e e mit der größten Leichtigkeit zu Waſſer abge⸗ 
= Fre zu Derwerkhen, da er die Ftacht für die Elſentahn⸗ und 
Reben nt Beförderung zu tragen nicht im Stande if. Es 
bie naber Vorarbeiten zur Anlage eines Kanalnehes für 
Mon Beer in Ausſicht, von welchem aus die 
Torf 2 Zweigkauale anzulegen haben werden, um ihren 
aulept bie dieſelben in die größeren Waſſerſtraßen 
AR br! ee ſenden zu können. Der Mintjter v. Selchow 
546 yo : 8 15 letzten Reife ſelbſt in Holland geweſen, um 
ſchon 15 analſyſtem näher kennen zu lernen. — Was wie 
Seite befän 2 7 zbaben, wird uns beute von zuverläſſiger 
% N01 gt, daß nämlich die preußische Reglerung die Annahme 
Nachricgt baewerbegeſetzes befürwortet. Alle gegentheiligen 
Plderfpeun in den Zeitungen ehem daher mit den Thatsachen im 
— Die „Bresl. Ztg.“ enthält einen bemerkenswerthen 
die elle kd ries und Frieden. Derſelde wendet ſich gegen 
jeitigen eh heile radlkale Auffaffung, welche vom eln⸗ 
als e e der Humanität und Moral aus den Krieg 
dieses re bezeichnet. Jatereſſant AR dabel die Bemerkung 
70 60 m eden liberalen Organs, daß wenn der Krleg unfittlid 
ncht 5 > die Revolution fein müſſe, bei der es ſich doch auch 
jedenfake um reine Bruderllebe handle. Dieſe Bemerkung iſt 
nr an die Adreſſe des Herrn Jacoby und Genoſſen gerichtet. 
die € erfolg äußert ſich das Blatt über dle beſten Garantien für 
dig uns des Friedens und fllmmt in dieſer Hlufiht. volflän- 
Deuif dem General Moltke überein, daß ein einiges und ſtarkes 
N die beſte Bürgſchaft für die Erhaltung des Irledens 
5 kt. — Die Parifer offigiöje „France“ beschäftigt ſich bekannt⸗ 
läßt vorzugswelſe gern mit den Angelegenhelten Deutſchlands und 
ee dabei weder an Lügen noch an Hetzereien fehlen. Um fo 

die —j wird für une die Uawiſſenheit ihres Redaktturs, der 
N * Angelegenheiten behandelt, des Herrn A. Renault 
G0 900 te lüngſt entwickelten geographiſchen und ſtaatswiſſen⸗ 
xpektoratlonen Darmſtadt nicht mehr in Heſſen, ſon⸗ 


dern in Baden liegt. Und mit dleſen knabenhaften Kenntniſſen 


ſuchen dieſe franzöſſſchen Journaliſten die deutſchen Angelegenheiten | 


zu ordnen. — Cine Reiſegeſellſchaft aus Süddeutſchland 
de Norddeutſchland und Lad ſede 5 Hafen von — be 
Seins will, hat an das Kriegs- und Marine-Mintferium das 
1 uch gerichtet, die Schiffe der norddeuiſchen Kriegsmarine beſich⸗ 
Pr zu Dürfen, Dem Giſuch wird die ihunlichſte Betückſichligung 
er det werden. — In den Strafanſtalten fol jetzt das Splu⸗ 
2 von Kuh- und Kalbeshaaren, als der Geſundhelt, na⸗ 
— 4 den Lungen und Augen nachthellig, gänzlich abgeſchafft 
ei — Nachdem von verſchledenen Seiten die Bepflanzung 
l r Boſchungen der Eiſenbabnen mit Obſtbäumen und Frucht 
derem angeregt worden if, hat jetzt der Handels minlſter den 
denen der Staats-Eſſendahnen aufgegeben, dieſen Gegenſtand 
+ Aufmerkſamkelt zuguwenden und über das was in dieſer Hin⸗ 
850 geſcheben kann, binnen 3 Monaten Bericht zu erſtalten. Ja 
racht ſoll auch gezogen werden, ob nicht die Bepflanzung mit 
— geeigneten Holzarten erfolgen kann, wenn bie Bepflanzung 
bäumen und Fruchſträuchern nicht rätblich erscheinen ſollte. 
erlin, 2. Jull. St. Maj. der Köntg empfing gestern 


a. 


Hierdurch wird allein die Möglichkelt gegeben, 


Vormittags auf Schloß Babelsberg einige Militärs, nahm darauf 
die Vorttäge des Haus miniſters 9. Schlelnitz und des Uaterſtaats⸗ 
Stkretärs v. Thile entgegen, arbeitete daun mit dem Krlegeminiſter 
v. Roon und dem General-Abfutanten v. Tresckow und ertbeilte 
Nachmittags halb 4 Uhr dem helleniſchen Geſanpten Fürſten Apſt⸗ 
lantt, im Beifein des Präſtdenten Delbrück, zur Ueberrelchung jet- 
ner Kreditive als Repräſentant helm Präsidium des norddeulſchen 
Bundes, eine Privat⸗Audlenz. Der Fürſt hatte die Ehre, mit den 
Herren v. Thlle, v. Schleinitz, Delbrück zc. zur Tafel geladen zu 
werden. Heute Vormittags 10 Uhr kommen der König, dle Kö⸗ 
nigin ꝛc. von Potsdam nach Beilin, wohnen den Feſtlichkelten im 
Karlsgarten und in der Kaſernt des Kalſer Franz⸗Garde-Greng⸗ 
dier-Regiments bei und kehren darauf nach Potsdam zurück. 

— Die Ankunft des Königs in Ems wird, wie man aus 
Wiesbaden erfährt, am Dienſtag Mittags in dem Kurorte erwartet. 
Der König virläßt hiernach Berlin am Montag Abend und ſoll 
auf dem Statlonsotte Gießen eln Extrazug bereit gehalten werden. 
In dem Gefolge befinden ſich der Geheimrath Abeken, die Chefs 
des Eivil- und Milttär⸗Kablnels v. Mühler und v. Tresckow, der 
Hofmarſchall Graf Perponcher, der Geh. Rath Bord, die Flügel- 
Adjutanten Oberſtlieutenants Grafen Lehndorff und v. Hymmen, 
der Leibarzt Dr. Lauer 2. i 

— Der Kronprinz kehrt am 9. d. Mts. von der Jnſpek⸗ 
tlonsrelſe in den Provinzen Pommern und Poſen hierher zurück, 
reiſt aber ale bald nach Relnhartsbrunn und beglebt ſich im Auguſt 
von dort zur Jubelfeler der Unſverſttät nach Bonn. Derſelben 
wohnt, wie wir ſchon erwähnten, der Prinz Fried ich Karl bei und 
zwar, wie es heißt, in Begleitung feines damaligen Gouverneurs, 
des jißigen Kriegeminiſters v. Roon. 

— Die Oehaltsverhältniſſe der gerichtlichen Subaltern⸗ 
Beamten find jetzt, laut Vereinbarung zwiſchen dem Finanz- und 
Juſtiz-Mintiſter verbeſſert worden, und die Nachzahlungen haben 
berelts begonnen, da die Verbeſſerung als vom 1. Januar d. J. 
datirt angenommen worden iſt. 

— Auf die bekannte Humanltätsnote der ruſſiſchen Regierung 
wegen der erplodtrenden Kugeln wirft tin merkwürdigts Licht fol⸗ 
gende nicht uswahrſcheinliche Enthüllung des „Figaro“, der erfährt, 
daß die ruſſiſche Regterung, ehe ſie bei den Mächten das Verbot 
der erplodirenden Kugeln beantragte, dem Erſtader derſelben, Hrn. 
Pertutſet, ſein Geheimniß abgekauft hat. Derſelbe hatte jeine Er- 
findung zuvor auch der franzöſſſchen Regierung angetragen, welche 
ihm antwortete: „Wir wollen die exploſible Kugel nur dann an⸗ 
wenden, wenn ſie von andern Staaten in Gebrauch genommen 
wird. Nur für dieſen Fall behalten wir Ihnen Rechte und Vor- 
thtile des Erfinders vor.“ Rußland kaufte das Grheimnif, mochte 
die Sache nachträglich unpraktiſch finden und machte dann den be- 
kannten Vorſchlag, jo daß bei der ganzen Angelegenheit ſchließlich 
nur Heir Pertulſet proſitiit hat. 

— Im Laufe des Monats Augzuſt ſoll bier in Berlin der 
deutſche Handelstag abgehalten werden. 

— Line Borfeter des 3. Juli fand vorgeſtern durch den 
Frauen und Jungfrauen -Verein in einer feſtlichen Bewirthung von 
80 Verwundeten aus dem letzten Feldzug und von Veteranen der 
Befrelungskrlege im Hofjäger ſtatt. Die Älteren und jüngeren 
Damen des Vereins, an der langen Tafel verthellt, bedienten ſelbſt 
ihre Gäſte. Der Prediger Hanſteia aus dem Invalldenhauſe ſprach 
ras Tiſchgebet und richtete einige erhebende Worte an dle Ver⸗ 
ſammelten. Nach dem erſten Gange trank Generallteutenant z. D. 
v. Troſchke aus dem zum Schwuck der Tafel aufgeſtellten, dem 
Nattonaldank zur 50 jährigen Feier der Schlacht von Großbteren 
gewidmeten Silberpokal den Toaſt auf Se. Maj. den König. Mit 
Begelſterung wiederholten die alten und jungen Krieger dies Hoch 
und ſtimmten unter der Begleitung der Muſik die Natlonalbymne 
an. Den zwelten Toaſt brachte ſpäter der Kommandant des Jnvaliden⸗ 
bauſes, Generallieutenant v. Maltsczewskt, der preußiſchen Amte. 
Das Feſt verlief in ungetrübter Heiterkeit. 

— Die Nachricht, daß fämmtliche in dem letzten Hochver⸗ 
rathsprozeß verwickelten Hannoveraner von Sr. Majeſtät dem 
König begnadigt worden ſeien, if, nach der „N. P. Z.“, nur in- 
ſofern richtig, als die Verführten auerdings begnadigt find; die 
Verführer dagegen gehen der über ſie verhängten Strafe entgegen. 

— Die Frau Majorin Julie v. Baxter, in weiten Kreiſen 
bekannt als Vorſteherin der von ihr errichteten Erzlehungs-Anſtalt 
kleiner Waſſenkinder, für welche ſie ſeit Jahren unermüdlich thätig 
war, iſt vorgeſtern hier geſtorben. 

Königsberg i. Pr. Am 24. d. M. Abende gaben 
die Küraſſier-Offtilere der Linte denen der Landwehr eln 
ſolennes Abſchleds⸗Souper in der Weinhandlung bel Steffens und 
Wolters. Bereits in Heiterfter Weinlaune, fällt es den jungen 
Leuten ein, zum Scherz (ein Streit hat hoffentlich nicht vorgelegen) 
ein kleines Turnier zu veranſtalten. Man machte von den Säbeln 
Gebrauch, und der Zufall wollte, daß ein Landwehr - Lieutenant, 
der einzige Sohn des Hiefigen reihen Banklers und Stadtraths 
Simon, eiu boͤchſt geachteter und doffaungevoller junger Maun, 
derart verwundet wurde, daß fein Tod eingetreten if. Er hatte 
einen Stich durch den Leib dis in den Magen erhalten, und troß- 
dem ſofort Aerzte zur Hand waren, iſt feine Rettung unmöglich 
geweſen. Nach drei ſchmerzvollen Tagen If er zu großer Betrüb⸗ 
neß der Seinigen verſchleden. 

Inſterburg, 2. Juli. Nachrichten aus Lötzen vom 28. 
Juni melden von Arbeiter⸗Exceſſen im Flecken Widminnen 
(Kreis Lößzen), die unter den beim Bau der Südbahn beſchäftigten 
Arbeitern ſtattgefunden haben. Nur milttärtſches Einſchreiten — 
von Seiten der Lötzener Garnifon — rettete den dort ſtatlonirten 
Gensdarm aus Lebensgefahr. Am 29. Juni war die Ruhe wir- 
der hergeſtellt. 


Altona, 2. Juli. Der „Altonaer, Merkur“ meldet ojfisiös, 
daß der König in der nächſten Woche Hamburg, Altona, Kiel 
und Schleswig beſuchen werde. Die Reiſe nach Ems iſt vertagt. 

Ausland. 

Wien, 2. Juli. Erzderzog Albrecht bereiſt die böhmſſch⸗ 
ſchleſiſche Grenze und unterſucht ſehr ſorgfältig alle ſtrategiſch wich⸗ 
tigeren Poſitlonen, ſelbſt dort, wo durchaus kein Mlitär ſich be⸗ 
findet. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß dieſe Juſtruktlons⸗ 
reife lediglich nur eine Privatſtudie des erlauchten Prinzen iſt, um 
ſich über den öͤſterreichlſch⸗ preußiſchen Kriegsſchauplatz und die ge⸗ 
machten Fehler zu orientiren, und es iſt entſchteden Geſpenſter⸗ 
ſeberei, wenn man dahinter politiſche Zwecke finden will, wie dies 
öſterreichiſche Blätter thun. Dieſe Berelſung dauert ſchon mehrere 
Tage und wird allem Anſchelne nach mit der Einweihungsfeier des 
Trautenauer Monumentes zum Andenken an die bajeloft im Jahre 
1866 gefallenen öſterreichliſchen Krieger ſchließen. Die Beier findet 
dieſer Tage ſtatt. 

Brüſſel, 2. Jull. Sicherem Vernehmen nach wird die 
Regierung demnächſt ein Dekret veröffentlichen, welches die Einfuhr 
und Verwendung von Nitro- Glycerin verbietet. — Die 
„Deutſche Brüſſeler Zeitung“ hört zu erſcheinen auf. Die 
Urſache liegt in der Theilnahmloſigkeit des deutſchen Publikums. 
Letzteres ſcheint den Werth einer deutſchen Zeitung in unſerem 
Lande nicht zu begreifen. 

Straßburg, 28. Joni. Der Straßburger Schützen⸗ 
vereln, welcher erſt feit neun Monaten beſtebt, hat für den 27. 
28. und 29. d. M. ein Schüßenfeſt veranſtaltet, wozu ze die 
Vertine der benachbarten Bezirke und Departements, ſowle deutſche 
Schützen eingeladen hat. Es ſcheint, daß der Verein, welcher ſich 
geweigert hat, in die mobile Nationalgarde einzutreten, nicht auf 
ſehr gutem Fuße mit der hleſigen Militär⸗Behörde ſteht, da dle⸗ 
ſelbe ihr die Mitwirkung der Militärmuſik abgeſchlagen hat. Der 
franzoͤſiſche Schützenverein wandte ſich alſo an ein deutſches Muſik⸗ 
korps, und in der That zog dieſen Morgen die Muſik eines. badi- 
ſchen Reglmentes von Raſtatt mit mehreren Schützen aus dem 
Großberzogthum in die Haupiſtadt des Elſaſſes ein, während die 
Eiſendahnen andere aus den verſchiedenen Theilen des Departe⸗ 
ments herbeiführten. Um 1 Uhr verabreichte der Malre den Gäſten 
vor der Mairie den Ehrenwein, während die badiſche Muſik auf 
dem Broglie-Platze inmitten einer zahlreichen Menſchenmenge fpielte, 
welche ihr wohlverdienten Beifall zollte. Der Maire hielt folgende 
Anſprache: 

„Im Namen der Stadt Straßburg habe ich die Ehre, Sie 
willkommen zu heißen. Mit lebhafter Befriedigung ſeben wir dieſe 
Uebungen mit der Büchſe wieder eiſtehen, woran unſere Väter jo 
viel Vergnügen hatten und die ſo koſtbare Bande unter ihnen 
kaöpften. Wir fühlen uns alſo glücklich, bier die würdigen Ber⸗ 
tecter der Flelgrafſchaft Burgund, Lothringen und des Elſaſſes, 
dieſer energiſchen und patriotiſchen Bevölkerungen, welche von den 
Vogeſen zum Jura dle Wächter des Vaterlandes find, zu begrüßen. 
Und Ihr, theure Nachbarn, Kinder Deutſchlande, dieſes Landes 
der Flelſchützen, dieſes klaſſiſchen Bodens der guten Schüſſe, fünfzig 
Jahre des Frledens haben die Bande befeſligt, wilde Eure An⸗ 
wejendeit hier noch enger knüpft, nehmet Theil an dieſen friedlichen 
Kämpfen. Wie jollen Erfolgen Beifall, denn zwischen uns be⸗ 
ſtehen keine anderen ſchwarzen Punkte, als die unſerer Zlelſchelben, 
die Ihr mit gewohnter Geſchicklichkeit treffen werdet. Alſo, werthe 
Gaſte, werthe Mitbrüder im heiligen Hubertus, habe ich die Ehre, 
Ihnen den herkömmlichen Ehrenwein zu bieten und Sie willkommen 
zu heißen.“ 

Herr v. Cornberg, Vorſtand des Karlsruher Schützen vertins, 
antwortete und drückte in warmen Worten ſeinen und ſeiner Lants⸗ 
leute berilſchen Dank für dem ihm bereiteten Empfang aus. Nach 
Verabreichung des Ehrenwelns zog man mit klingendem Spiel nach 
der Schleßſiatte auf der Rheinſuſel, wo der Konkurs begann. 
Werthvolle Preiſe find den Siegern angeboten. Die Stadt bat 
2000 Fr. beigetragen ; der Kalſer und der Kaiſerliche Prinz haben 
goldene Medaillen geſchickt. Am Abend fand ein Bankett in der 
Schützenhalle ſtatt, worauf man mit Muſik und Fackeln wieder in 
die Stadt einzog. Heute kommen neue Zuzüge und dauert das 
Gef luſtig fort. 

Florenz, 2. Juli, Nach Hier eingegangenen Nachrichten 
nimmt das Räuberweſen im Klrchenſtaate von Neuem überhand. 

London, 30. Juni. Erſt, heute früh kurz vor 3 Uhr iſt 
im Haufe der Lords die Entſcheldung der. dreitigigen Debatte über 
bie Suspenſtonvorlage gefallen. Sie war ſchon im Voraus 
bekannt, ſogar die Berechnungen über das Stimmenverbältulß find 
dem Ergebuiſſe ziemlich nahe gekommen. 192 Peers erklärten ſich 
gegen, nur 97 für die zweite Leſung; ungefähr, 150 feblten bei 
der Abstimmung. Das Oberhaus dat alſo den Beſchluß des Unter⸗ 
bauſts, daß für den Zeſtraum bis zum Auguſt 1869 feine An⸗ 
ſtellungen in der ſeiſchen Staats kliche vorgenommen werden möch⸗ 
ten, mit großer Mehrheit umgeſtoßen. Die geſtrige ſchlleßende 
Debatte wurde mit einer tüchtigen Mede des Htriogs von Argyll 
eröffnet, der ſchon ſehr Vieles zur Berbreltung vernünftiger An⸗ 
ſichten beigetragen hat. Ibm folgte der Biſchof von Oxford (Sa- 
mul Wilderforse), ein beredter und wipiger Prälat, der aber ſeiner 
dumoriſtiſchen Laune auf Koſten der perſönlichen Würde etwas zu 
ſehr freien Lauf ließ. Dies beſonders, als er einen gleichfalls bes 
rühmten Kanzelredner der Baptiſten, Spurgeon, von welchem er 
zwei Biefe vorlas, durch Nachaffung des Toms und Geberden⸗ 
ſpleles paroditte. Lord Shaftesburp erklärte, keinen Thell an der 
Abſtimmung nehmen zu wollen. Urſprünglich hatte er für den 
Antrag ſtimmen wollen, da ihm die Gelegenhelt, umd ben Kampf 
für die liſſche Kliche aufzunehmen, zu unbedeutend ſchlen. Er 
habe aber den mannigfachen Vorſtellungen von Männern, die er 


er nicht anders als Abba Jallaka, 


boch ſtelle, jo weit nachgegeben, um ſich mit ihren Anſſchten nicht 
in unmittelbaren Widerſpruch ſezen zu wollen. Die Frage der 
iriſchen Kirche ſei eine der wichtig ßen, die jemals dem Parlamente 
vorgelegen habe. Nach fünf weiteren Reden erhob ſich Lord 
Ruſſell. Er begann mit einem glücklichen Ausfalle gegen Lord 
Derby, der ihn ſelbſt und die liberale Partei heftig angegriffen 
hatte, und zog eine hiſtoriſche Parallele zwiſchen dem politiſchen 
Verhalten früherer Mitglieder der Häuſer Ruſſell und Stanley 
(Derby). Dann ſetzte er die Ungerechtigkeit gegen das iriſche 
Volk, welche in der proteſtantiſchen Staatskirche der Inſel ver⸗ 
körpert ſei, ans Licht und erklärte feine eigene frühere Anſicht, daß 
zue Beſeitigung dieſer Unbill eine gleichmäßige ſtaatliche Unter ⸗ 
ſtüzung auch der übrigen Glaubensgemeinſchaften in Irland hin⸗ 
reichen würde, als eine den jetzigen Umſtänden nicht mehr ange⸗ 
miſſene. Er verwies die konſetvative Partei auf die Kathollken⸗ 
Emanzipation, die Aufhebung der Kornzölle, die Reformgeſetze, die 
auch ſämmilich Anfangs im Oberhauſe verworfen, aber nachher, 
im Unterhauſe von ſtets anwachſenden Majoritäten aufs Neue be⸗ 
ſtätigt, angenommen werden mußten. Der Lordkanzler befürwor⸗ 
tete in langer und geſchickter Rede die Verwerfung des Antrages, 
und einen würdigen Schluß machte Earl Granollle, der Antrag- 
fleller, worauf die Abſtimmung erfolgte. 

London, 30. Junl. Der „Morning Herald“ ſieht die Lage 
der franzöſiſchen Finanzen mit ihrem chroniſchen Defizit und 
einer Geſammtbeſteuerung von 45 s per Kopf, während England 
48 s zahle, mit unverhehlter Befriedigung als eine Bürgſchaft für 
Erhaltung des Friedens an, da die Hülfsquellen des Landes bei 
weiſer Sparſamkeit für die nothwendigſten Ausgaben hinrelchen, 
ohne die Regierung zu einem Krieg zur Demüthigung Deutſchlande 
oder Wiederherſtellung der alten Grenzen zu ermuthlgen. 

— Der militäriſche United Service Club hit den Prinzen 
Arthur, ſowie General Sir Robert Napler zu Ehrenmitgliedern er⸗ 
nannt. Für den jüngeren der beiden Offiziere, die bekanntlich 
beide dem Ingenleurkorps angehören, zeigte ſich bel der Wahl mehr 
Vorliebe als für den Sieger von Abyſſinſen. Es erklärt ſich dle ſe 
Etſcheinung dadurch, daß die alte Abneigung zwiſchen der König- 
lichen Armee und den Truppen der ehemaligen oſtindiſchen Kom⸗ 
pagnie, beſonders unter den älteren Offizieren noch nicht ver⸗ 
ſchwunden iſt. (Rapler begann feine Laufbahn im Dienſt der 
Kompagnie.) 

London, 1. Jull. Der jugendliche Herzog von Edin⸗ 
burgb iſt ſeit feiner Ankunft aus Auſtrallen der Gegenſtand der 
innigſten Sympathie von Seiten der Londoner und zahlreiche und 
enthuſlaſtiſche Ovationen werden dem Könlgl. Privgen, der ſchon in 
ſeinen jungen Jahren den Wermuth des Lebens gekoſtet, zu Theil. 
So auch geſtern im Conventgarden-Thrater. Als der Herzog in 
Begleitung des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und des 
Großherzogs und der Großherzogin von Mecklenburg - Strelitz in 
der Königl. Loge erſchlen, um der Aufführung der Oper „La Fa⸗ 
vorita“ belzuwohnen, erhob ſich das zahlreiche Auditorium wie ein 
Mann, ließ begelſterte Cheers laut werden, und das Orcheſter 
jpielte die Nationalhymne. N 

— Einem beim Lord Mayor eingegangenen Privatbrlefe zu⸗ 
folge dürfte die Ankunft Sir Robert Napters und des jungen 
abyſſintſchen Prinzen in London am Donnerſtag oder Freitag zu er⸗ 
warten fein. Reuter's Oſſice publizirt folgende intertſſante Mit- 
thellungen über den jugendlichen Sohn des Könige Theodo⸗ 
rus von Abyſſi nien Dejatah Alamat (in's Deutſche überſetzt: hat 
die Welt erblickt) iſt der legitime Thronerbe des verſtorbenen Kat- 
ſers Theodorus. Unmittelbar nach der Erſtürmung der Feſtung 
Magdala, wurde der junge Dejatoh Alamalo mit feiner Mutter 
ins britiſche Lager gebracht. Dieſe Königin, Namens Terrn Wark 
(reines Gold) war die Tochter von Raſſovble, dem früheren Fürſten 
von Tigré, und nach der Niederlage und Gefangennahme ihres 
Vaters durch Theodorus im Jahre 1854, war ſie bewogen worden, 
hauptſächlich um ihrem Vater Dobie und ihren beiden Brüdern 
Grlongtvol und Karſa eine ehrenhafte Behandlung in der Gefangen⸗ 
ſchaft zu ſichern, dem Beſieger ihrer Familie in dem jugendlichen 
Alter von 12 Jahren die Hand zu reichen. Dies hielt jedoch 
Theodorus nicht ab, ihren Vater bie zu ſeinem Tode in Gefangen⸗ 
ſchaft zu halten, während ihre Brüder in dem Staatsgefängnlß zu 
Art-Amba und ſpäter zu Magdala ſchmachteten, bis fie erſt kürzlich 
durch das engliſche Expeditionskorps aus demſelben befreit wurden. 
Die letzten drei Jahre ihres Lebens verlebte die Königin in unglüd- 
cher Ehe mit Theodorus. Sie machte ibm öfters die bitterflen 
Vorwürfe über die harte Behandlung, welche er ihrem Vater an⸗ 
gedeihen ließ. Dies führte zu Gegenbeſchuldigungen und bei einer 
Gelegenheit rief Theodorus ihr in ſchäumender Wuth zu, ob ſie nicht 
wiſſe, daß er der „König der Könige” wäre, und machte den Verſuch, 
fie zu ſchlagen. Als fie ibm aber erwiderte, daß er es nicht wagen 
dürfe, die Königin des Könige der Könige zu mißhandeln, mäßigte 
er ſeine Muth. Schon einige Monate vor der Ankunft der Briten 
in Abyſſinten war ſie ſehr leidend und ihre Gejundheit verſchlim⸗ 
merte ſich mit jedem Tage. Sie ſtarb in Hatk Hallath und wurde 
in Chelllkot begraben. Einige Tage vor ihrem Tode ſandte fie 
nach Kapitän Speedy, welchem Theodorus den Namen Baſſa Fal- 
laka beigelegt hatte, und empfahl ihren Sohn der Obhut Sir 
Robert Napiers. Der brltiſche Obergeneral genehmigte den Wunſch 
der flerbenden Mutter und übergab den verwalſten Knaben bei 
feiner Ankunft in Zoulla der Bürforge des Kapitäns Speedy. Der 
junge Prinz hängt mit zärtlicher Liebe an feinem Beſchüßer, den 

d. h. Vater Speedy, ruft, und 
die größte Betrübulß überkommt ihn, wenn er ſich nur einen ein⸗ 
zigen Augenblick von dem Kapitän trennen muß. 

— In Preſton wurden am Sonnabend Abend an verſchle⸗ 
denen Stellen der Stadt fenlſche Plakate angeheftet gefunden, 
welche in großen Buch ſtaben folgende Ueberſchrift trugen: 5K 
Botſchaft vom oberſten Rath der iriſchen Republik an das Volk 
von Irland,“ und unterzeichnet waren: „Auf Befehl des Raths 
der ausübenden Gewalt. Dublin, 1868. Gott ſchüße Itland.“ 
Die Plakate, welche von der Polizei ſofort konflszürt wurden, ent⸗ 
hielten eine ausführliche Schilderung der Leiden und Beſchwerden 
des liiſchen Voltes und forderten ſchlleßlich in flammenden Aus- 
drücken zur gemelnſamen Befreiung Irlands vom enplifhen Joche 
auf. Ueber die Urheber dieſer verrätheriſchen Schriftſtücke If bis 
letzt noch nichts bekannt worden. 

London, 2. Juli. Sir Robert Napter if heute bier ein; 
getroffen. — Lord Stanley erwiederte auf die Anfrage Lapards, 


— 


der Handelsvertrag mit Oeſterreich werde heute unterzeichnet 
werden. 

Stockholm, 2. Jull. Der König, die Königin und die 
Kronprinzeſſin von Schweden werden nächſten Mittwoch nach Bäckas⸗ 
kog (auf Schonen) reifen und dort den König von Dänemark er- 
warten, der ſich am 15. Juli ebenfalls dahin beglebt. 

Belgrad, 2. Jull. Kanonendonner und Glockengeläuke 
verkünden der Bevölkerung, daß die Skuptſchina Milan Obre- 
nov ich IV. als Fürſten von Serbien proklamirt hat. Die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Der Fürſt fuhr, von Volkskavallerle geleitet, 
nach Toptſchider, wo die Skuptſchina ihn ſtürmiſch begrüßte und 
wo ſämmtliche Konſuln anweſend waren. Der Fürſt ſagte in einer 
Anſprache an die Skuptſchina unter Anderem, er werde, obwohl 
noch jung, mit allen Kräften dahin ſtreben, das Volk glücklich zu 
machen. Darauf nahm der Fürſt in der Uniform eines Oberſten 
unter endloſem Jubel eine Truppenrevue ab. Die von den Bel- 
grader Abgeordneten vorgeſchlagene Regentſchaft, beſtehend aus dem 


Krlegsminſſter Blaznavac, dem ehemaligen Minifter der auswärtigen 


Angelegenheiten Riſtie und dem Senator Gavrianovlc, iſt von der 
Seuptſchina einſtimmig beſtätigt worden. Die bisherige Clvilliſte 
iſt Seitens der Skupiſchina auch dem neuen Fürſten bewilligt 
1185 Morgen wird die Skuptſchina das neue Minifterium 
wählen. 

Lisburn, 2. Jull. In Folge orangiſtiſcher Demonſtra⸗ 
tionen iſt bier ein Aufruhr ausgebrochen. 


Pommern. 

Stettin, 3. Jull. Zur beutigen Jahresfeier des Sleges 
von Königgrätz prangt ein großer Theil der offentlichen und Privat- 
gebäude der Stadt im Fabhnenſchmucke. 

— Der zweite diesjährige, Termin zur wiſſenſchaftlichen Prü⸗ 
fung für den einjährigen freiwilligen Militärdienft wird im Laufe 
des Monats September er, ſtatiſtnden. Diejenigen, im Regierungs- 
bezirk Stettin wohnenden jungen Leute, welche ſich in dieſem 
Termine der Prüfung unterwerfen wollen, haben ſch bis jpäte- 
ſtens den 15. Auguſt bei der Königl. Departements-Prüfungs- 
Kommiffton für einjährige Freiwillige unter Beifügung der erfor⸗ 
derlichen Atteſte ſchriftlich anzumelden. 

— Da es in neuerer Zeit vorgekommen, daß Gemeinden. bel 
den in ihrer Nähe ausgebrochenen Waldbränden nicht die nöthige 
Hülfe ſchleunigſt geleiftet haben, bringt die bieſige Königliche Re⸗ 
gierung die Beſtimmungen des $. 7 Titel. IV der Forſtordnung 
für Pommern vom 24. Dezember 1777 und $. 6 Titel III. der 
erneuerten Verordnung vom 22. Junt 1800 unter Hinweifung auf 
ihre bezügliche Amtsblattebekanntmachung vom 4. Juni 1832 zur 
künftigen Nachachtung in Erinnerung. 

— Der Kreisgerichts-Ratbh Mühlbach zu Stargard iſt unter 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 4. Klaſſe penſlonlrt. 

— Der Kreisgerichteſekretär Reichmann in Laſſan iſt als 
Hypothekenamtsſekretär nach Stralſund verſetzt und hat am 1. Juli 
ſein neues Amt angetreten. 

— Zwei Frauenzimmer, die unverehelichte Karoline Wille 
und die unverehelichte Karoline Gaſt von bier, ‚find geſtern wegen 
des in 8. 181 des Strafgeſetzzuches vorgejehenen Verbrechens, 
reſp. Theilnahme an jenem Verbrechen, verhaftet worden. 

— Mehrere Burſchen in dem Alter vom 12 bis 17 Jahren 
machten während des diesjährigen Wollmarktes ein ziemlich ren⸗ 
tables Geſchäft aus dem Aufſchneiden und Beſtehlen von Woll- 
ſäcken. Die geſtoblene Wolle haben fie demnächſt — ſelbſtredend 
erheblich unter ihrem reellen Werthe — an die berüchtigte Alt⸗ 
händlerin Kobs und den Reſtaurattur und Altbändler Manzke 
bierfelbf verkauft. Bei der durch die Kriminalpolizei abgehaltenen 
Haus ſuchung wurden bel beiden Hehlern noch reſp. 12 und 5 Pfd. 
Wolle vorgefunden und in Beſchlag genommen. 

— Die gerhiten Hausfrauen unſerer Stadt machen wir dar⸗ 
auf aufmeikſam, daß heute der Wochenmarkt auf dem Bictoria- 
Platze eröffnet iſt. Es iſt dies für die Wluihſchaft eine große Be⸗ 
quemlichkeit, da nun vier Tage in der Woche Markt iſt; aber te 
iſt auch wünſchenswertd, daß der Markt zahlreichen Beſuch finde, 
damit die Verkäuferinnen ſich an den neuen, Markt gewöhnen. 

+ Anklam, 2. Juli. Geſtern Abend 11 Uhr traf Se. 
Königl. Hoheit der Kronprinz, von Demmin kommend, in unjerer 
mit vielen Flaggen und Laubwerk geſchmückten, hellerleuchteten 
Stadt ein, und nahm Logis in Gebhart's Hotel zu goldenen 
Traube. Der Empfang Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen war 
ein überaus enthuſlaſliſcher und feſilicher. Die auf dem Markt- 
platz zahlreich verſammelten Bewohner Auklams brachten nicht enden 
wollende Hochs aus. Die Krauſe'ſche Kapelle trug einen Marſch 
vor, demnächſt kam der Dümmelſche Orjangverein mit Fackelzug. 
Herr Dümmel tiug mit feinem Vereine zum Wohlgefallen der 
Zuhörer die Lieder: 1) „Hohenzollern“, 2) „Die möcht' ich dieſe 
Leder welhen, geliebtes deutſches Vaterland“, 3) eine „Hymne“ 
vor. Bengallſche Flammen erleuchteten in prachtvollen Farben ab- 
wechlelnd den ſchönen Marktplaß. Die Spitzen der biefigen Be⸗ 
börden, jo wle der Rektor der dleſigen Realſchule, Herr Ublenbutb, 
eiblelten bei Sr. Königlichen Hoheit dem Kronprinzen Vorſtellung. 
Die Abreſſe des Kronprinzen nach Swinemünde erfolgte heute 
Morgen nach 7 Ubr. a 

Cöslin, 30. Junl. Heute Morgen rückte von hier ein 
Kommando von 60 Mann in den Bütower Kreis ab, um den. ber 
rüchtigten Wilddieb Durawa, Mörder des Gensd'armen Bahshols, 
aufzuſuchen und festzunehmen. 

Belgard, 27. Jun. Es find im Laufe biejes Jrübiahre 
iwel für den hleſigen und den Neuſteltiner Kreis wichtige Chauſſte⸗ 
bauten in Angriff genommen und zwar die von Tempelburg nach 
Polzin und die von Polzin auf Gr. Rambin (Bahnſtatlon zwi⸗ 
ſchen Belgard und Schivelbein.) Die erſtgenannte Straße wird 
für Rechnung des Staates, dle letztere für Rechnung des Kreiſes 
gebaut. Die Chauſſet , Polzin-Zrmpelburg It beſonders wichtig, 
weil die beſtehende Landſtraße des olkuplrten Terrains und der 
lehmigen Bodenbeſchaffenhelt wegen im Winter unpaſſibar war und 
viel bedeutende Forſten dem Verkehr erſchloſſen werden. Die Um- 
gegend von Polzin und der dahlntergelegene Theil des Neuſtettiner 
Kreiſes erreichte bisher die Eiſenbahn zunächſt in Schivelbein. 
Durch den Bau der Chauſſee Polzia-Gr. Rambin wird die letzt⸗ 
genannte Straße dieſen Verkehr vermitteln, weil dieſelbe den Land⸗ 
weg um 1½ Mellen kürzt. — Die Ernteausſichten find als gün- 
ſtig zu bezeichnen. Der erſte Heuſchnitt iſt als beendet zu betrach⸗ 


ten und haben recht vorzüglich Erträge geliefert. Leider find 7 
n Gegend mehrere Ortſchaften durch Hagelſchlag farf 
eſchädigt. 5 


Vermiſchtes. 

Berlin, 2. Zul. Nachdem das Publikum lange Zell l 
der Nachricht von Kapltalverbrechen verjhont war, ſcheint jetzt ell 
Zeit herangekommen zu fein, wo ſich wieder einmal die ſcheußlich 
Thaten häufen. Ein Mord iſt es wieder, welcher die Gemüth 
unſerer Bewohner aufregt, aber diesmal iſt er nicht von jene 
Mitgliedern der unterſten Klaſſe von Menſchen, nicht von eine 
handwerksmäßigen Verbrecher, ſondern von einem Gliede der beſten, 
gebildetſten Geſellſchaft, die wir haben, ausgeübt. Der Studtoſul 
jur. Gutbler, welcher in der Lützowſtr. 98 wohnt, bat am 2. früh 
Morgens feine Braut durch einen Schuß in der Bruſt ehen 
des Herzens toͤdtlich verwundet, jo daß, obgleich fie noch in dem 
Augenblick, wo wir dies ſchreiben, noch nicht verſchleden iſt, iht 
Tod jeden Moment einterten kann. Die gräßliche That geſchah im 
dem in der Mittelſtraße befindlichen Hotel zum „Landhaus“, me 
belde Perſonen die Nacht zuſammen zugebracht haben. 84% 


a der That hat der Verbrecher ſich ſelbſt der Poligel 
Hefte. 


Literariſches. 
— Am Tage der Gedächtnißfeter der Schlacht von Königarz! 
machen wir auf die von Werner Goſſe in Berlin betausgegebert 
Natlonal-Gallerie aufmerkſam. Dieſelbe bietet vier treffliche Stein“ 
drucke in Olifant⸗Format: König Wildelm im Granatenfeuer von 
Königgräp, Kronprinz Friedrich Wilhelm zwiſchen  Ehlum und 
Königgrätz, das Wlederſehen Sr. Maj. des Königs Wilhelm mil 
dem Kronprinzen Friedrich Wilhelm am Abend der Schlacht von 
Königgrätz, und die Begrüßung Sr. Königl. Hob. des Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm mit dem Prinzen Friedeich Karl am Abend der 
Schlacht von Koniggräg. Die Bilder ſind ſämmtlich von gute 
Erfindung und reicher Grupplrung und geben und ein reichts Bilb 
des gewaltigen Lebens an dieſem bedeutenden Schlachttage. Dit 
genannten Königlichen Helden bilden die Mitte der Bilder, durch“ 
gehends gut getroffen, ihren zur Seite halten die Helden des Tages, 
General v. Moltke, Graf v. Bismarck ic., während die Schaarth 
ſtürmender Krieger, brennende Dörfer und abproßende Batter“ 
den Hintergrund der Bilder füllen, und im Vordergrunde verwus“ 
dete, von Johannitern gepflegte Krieger den Raum zu den Füßen 
der Helden füllen. Die Geſtalten der Krieger find gut gehalten 
und zeigen deutlich den Geiſt freudiger Begetſterung, der die gan“ 
zen Bilder durchweht. Wir können die Bilder allen empfehlen, 
welche jenen Tag mitgemacht, oder einen Liebem in der Schlacht 
gehabt haben, fie werden in denſelben eine treffliche Erinnerun 
an jenen für unſer Vaterland ſo überaus wichtigen und erfolgreich 
Tag beſitzen. 


— - — 


Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 3. Juli. Witterung: regnig. Temperatur + 15°, Baro melt! 
28“ 1% Wind NO. 
An der Börfe. 


Weizen matt, per 2125 Pfd. loco gelber 85 —95 , ungarif 
nach Qualität 65—80 , 83—85pfb. * Juli 88—87½ Eu N 
Juli-Auguſt 85—84 . bez. u. Br., Septdr.⸗Oktober 77% a 
in einem Falle 76%, Ag bez., 77 Br. u. Gd. 3 
Roggen loco behauptet, Termine niedriger, pr. 2000 Pfb. loco 78% 
ungariſcher 59, 60 &, 79 pfd. do. rollend 63 %, jeiner ſchwerer? 
65 . Juli 59 . bez., Juli⸗Auguſt 55 „ bez., September ⸗Oktol 
53 bez. Br. u. Gd. 
Sommergetreide ohne Handel. 
Winterrübſen pr. 1800 Pid. loco 70%, TI bez. 
Nappkuchen loco friſche pr. September Oktober 1 24 Sn Wi 
Rüb öl ſtill, loco 9% , Br., Juli. Auguſt 9 , bez. u. Gl 
Auguſt 9% Ag Gd., September⸗Oktober 94½ 4 bez. u. Br. u 
Spiritus feſt und höher, loco ohne Faß 182, 9% bez., * 
Auguſt 18 ½, 2% l bez. u. Gd., Auguſt⸗September 18%, % 
September Oktober 17% „ bez., 17°, Gd. 
000 Ort. Spiritus. j 
Regulirungs» Preife: Weizen 87%,, Roggen 59, Rüböl 9% 


„ 3. Juli, 2 Uhr 4 Min. Nachmittags. Staateſchuld 
ſcheine 839 bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 9534 bez. Berlin- Eiſen 
bahn⸗Aktien 134 bez. Stargard ⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 94 bez. 
National ⸗ Anleihe 55 ¼ bez. Pomm. Pfandbriefe 85 bez. Oberſchleſiſch 
Eiſenbahn⸗Aktien 187%, bez. Amerikaner 78 bez. 
Weizen Juli 74 bez. u. Br. Roggen Juli 57, 56% bez., Juli⸗Auß 
53, 525 bez., September-Oftober 51 ½, 51% bez., Rüböl loco 91% , bei 


Juli 9%, bez., Sepibr.⸗Oktbr. 9%, 2; bez., Spiritus loco 19½ bez., Ju 


Kuguf * 3, bez., Auguſt⸗September 18 ½, 19 bez., Sept.⸗Oktob⸗ 
7125 ez. 
Breslau, 2. Juli. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18. Ro 
per Juli 51, per Herbſt 48 ½. 


Zint fil Nübel per Juli und Herbſt 995 
ink til, 


Hamburg, 2. Juli. Getreidemarkt. Weizen und Roggen ruhi 
Roggen ab auswärts ſehr flau. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 1 
Bankothaler Br., 135 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 134 Br., 133 Gd., per Herbll 
127 Br., 126 Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 99 Br., 98 Gd. 
per Juli-Auguſt 93 Br. u. Gd., per Herbſt 89 Br., 88 Gd. Hafer ſtille 
Rübol höher, loco 21, pr. Oktober 21%,. Spiritus feft, zu 26 ½ ange‘ 


boten. Kaffee belebter. Zink leblos. — Regenwetter. 
Amſterdam, 2. Juli. Getreidemartt. (Schlußbericht.) Roggen 
auf Termine etwas feſter, per Juli 210. Schönes Wetter. 
— = — — 
"Stettin, den 3 Juli 
Hamburg — 6 Tag. 150% bz St. Borsenhaus-O. 4 * 
5 .. 2 Mt. 150% B  |St. Schauspielh.-O. 5 — 
Amsterdam . 8 Tag. 142%, d Pom. Chausseeb.-O.| 5 — 
2 Mt, — Greifenhag.Kreis-O.| 5 — 
London: . . . 10 Teg.] 6 24 bz Pr, National-V.-A. 4 | 117%, B 

„|. 3 Mt. 6 23 B See- Assocuranz| 4 — 
Paris 10 Tg.| 81½ B [Pomerania - 4 | 116 B 

99 TEN. 2 Mt, 805% bz Union — 414 — 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher-A. » 45 — 
St. Petersbg. 3 Weh. — Ver. cher-A.. . 5 — 
Wien . 8 1 — Pom. Prov.-Zuckers. 5 — 

„2 Mt. — N. St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 & Mesch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl. 5457 4½ a Bredower „ — 

Bear. — alzmühle ++ 5 — 
St.-Schldsch. 3%, — St. Portl.-Cementf. 4 — 
P. Prüm.-Anl. 3 * St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm,Pfdbr.| 34, — St. Danipiachil V. — 

5 5 | m Neue Dampf 4 — 

„ Rentenb,) 4 — Germania 100 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 — Vulkan 120 B 
Berl. -St. E. A. 4 — St. Dampfmühlo 4 — 

„ Prior. 4 — Pommerensd. Ch. F. 4 — 

3 „ 4½ — Chem, Fabrik-Ant.-| 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — St. Kraftdünger -F. — — 

* rior.| 4 — Gemeinn. Bauges. 5 — 
St. Stadt-O. 4 ½ 93 B — 
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